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216 3Huftrterte fdjttieijcrifdje £>anbtoer!tr=3ettung (ßrßan für bfe offiziellen îpubtiEationen be§ ©cptueij. ©etuerbeoereinS). Sir. I t

pofition au3 £'iipferfitl>o£t)b, bie pofttiüe aug Äabmium
an ©telle Don ^int, bag beim Iffumulatoc bon Seg
SKazureg bermenbet murbe. Sie eleEtromotorifdje ßraft
ergibt fid) ju 0,44, b. h- menig meljt alg Vs berfenigen
beg SSleiaEEumutatorg. Sie bon Sbifort erhaltenen 2$er=

befferutigen beziehen fid) auf folgenbe fünfte: §ln=

menbuug bon feÇr fein berteittem Tupfer, bag bie
iöilbung' bon toafferfreiem Djfjb geftattet otjne Dieben»

erfdieinung löglidjer roafferfjaltigec Ojtjbe, infolge beffen
UnterDrücfung bon Dlebenfpannungen, bie burd) ben

Dlieberfdjlag bon Tupfer auf ber pofitiben ©leftrobe
entfielen; Qèntbel)rltd)Eeit ber poröfeu Umhüllungen, bie

bigffer gut SSertneibung biefeg Dlieberfdjlageg bertoaubt
mürben; SSerminberung ber notmenbigen glüffigfeit
infolge ber Unterbrücfung mafferfjattiger 0j-pbe. Snfolge
biefer ißeränberung mürbe man Batterien bon tjalbmal
geringerem @emid)t alg bie fieutigen Sttfumuiatoren
gemimten.

>3lud) fernere Angaben merben gemacht über bie

Zubereitung ber für bett SlEfumulator notmenbigen
©toffe, bie aber jiemlt^ umftänblid) erfdjeint. Ser
„@(ectricien" äußert fict) ferner mie folgt : „2Bir glauben
gern, baff bie angezeigten ©rgebniffe im Saboratorium
erhalten morben finb, aber eg mürbe bon SBert fein,
fie and) in ber ^rafig beftätigt zu feljen, um bie

33raud)barfeit beg ©lementeg §u bemeifen. @g ift ja
ficher, bafj ber neue SUEumulator eine mefentlidje 53er»

befferuttg barftellen mürbe, menn bie Stufiöfung ber

Supferojpbe babei bermieben merben Eönnte, aber bie
betriebene Dlrt ber fperfteöung ift |o berroidett, bafe

biefe fBerboIIEommnuug fetjeinbar nur um ben Ißreig
gang befonberer SSorfidjtgma^regeln gemortneu merben
Eann, bie mit ber inbuftcietlen ißrajig fd)led)t bereinbar
finb. Dlufzerbetn mirb and) ber ißreig eineg foldjen
SlEEiimutatorg z" fjod) fei»; "tu feine allgemeine 93er=

menbung z" geftatten." Satiad) ift alfo bie ZuEunft
ber neuen ©rfinbung ©bifong, oon ber jefct fo biet ?(uf=
Ijebeng gemacht mirb, nod) feine gar rofige.

Sie „feuerftdjerc Sötifute" gehört unftreitig z" ben

intereffanteften ObjeEten ber geuetfdjufjaugftefiung in
Berlin. Sag etma 6 m lange unb 3 m ïjoïje DJtobell
eineg „mobernett 93übnenE)aujeg" fteüt bie @id)er^eitg=
mairegeln für bag ißerfottal bar. Sie ^^"erficherheit'S»
mairegeln befielen : 1. in 58enad)rid)tiguuggfigiia(eu für
bie im S3üE)neniaug Slnmefenben; 2. in ber Dlotbeleud)--

tung bei fßerfageit ber allgemeinen iBeudjtung; 3. in ber
eleEtrifdjen 93eleud)tungg=@inridbtung ber ißütjne aug
feuerftdjecem SUfaterial.

Sie erftermähnten SUarmapparate bezmeden, bie

auf ber 53ül)ne Ülngeftellten in ifjren ©arberobeu, auf
bem ©djnürboben unb in ber Unterbühne bei aug»
bredjenbem geuer zu benachrichtigen, bai ®efat)r itn
Verzuge ift. 8" jebem biefer fRäutne ift ein Slpparat
angebracht, ber fomoljl Üicht» alg auch <Sd)alIfignale
gibt unb ber bon oerfdjiebenen ©teilen ber iöitfjne aug
funftioniert. Sie eleftrifd)e Dtotbeleuchtung, unabhängig
bon ber allgemeinen Siçhtftromquelle beg Sf)eaterg,
bietet in boppelter £>infid)t ©ernähr für tabellofeg
gunEtionieren. ©in fßerfagen ift bemnad) öötlig aug=
gefchloffen, meil bet bem neuen Apparat ber feuerfidjerett
iöüljne burd) einen Automaten bei SSerlöfdjeu ber einen
üampe eine zweite fidj felbftthätig einfdjaltet unb ferner
an einer Uhr abzutefen ift, mie Diel «Strom bem Slppa»
rate entnommen, bezro. feine IteiftunggfähigEeit banad)
Zu berechnen ift. Sie Leitungen merben in Sfolierroljre,
mit DJletall überzogen, gelegt unb z^at für bie Zu»
leitung unb fRüdleitung gefonbert, fo bah ein Äutz»
fchluh, burd) melden bie meiften Sheaterbränbe entfielen,
fomit aug ber SBett gerafft ift.

^vltciiö- unb i'tcfciiutii'.MiiicvtiagniîiKit.
(itlmttt^e jünginaUilhtteitunaeii.) «adibtuct oetBote«.

yfeue Xttmljßßc ber taittonêfdjule 3ürtrf). Simnerarbeiten an
g. ®ünntinut)t, yiitief) III ; ©(tenglerarbeit an 3. Igüvlintann, Qiirtcf) I ;
ÖStyferarbeit an il. ©auter, Siiri^ III ; ©nefibeeferarbeit an 31. Starrer,

3iiri^ V ; T»S3alfen an 3. Säumlin, 3ürid) III ; eiferne ©adjbinbcr
unb eiferne ©reppe an g. ffiauger, jjurtcf) IV.

®ie 3lrbeiteu ber Sfaitalifation in ber ^amnterfitaie Bütid) an
söauunternebmer 3- Öurftjarb in 3üri<p IV, biejenigen in ber Piotbudj»
ftrajje unb in ber .öintctbergftrafie an ba« Söaitgefdiäft Satt ffer u.
granceSdiefti in 3üricf) III.

©ämtlitlje S8eI)ci,pnn«Scinri(l)tiinflen zum neuen frfjtoeijerifdjen
fPoftgebäube in Sern finb ber Çirma 3- Ütuef, SentraUjeijungSfabrit
in JÖern unb Dfternumbingen übertragen tootben.

Sflt)ii= unb ®efrf)iiftbf)Mi£i fiir ben 3IItflemeinen ©oufutttberein
Söafel. ©ct)>einerarbeiten an ©iirtler, Üietfen, Söeitnauer; SJJatguet»
arbeiten an ©fcptoinb, ©ettmiler, Slferet, SJtatbi», SJÎiitter, Oberer;
©efjlofferarbeiten an îtoljlanb u. SSär, alte in Söafet ; CSifenrotXtaben
an ©tieftet in Slaborf ; §oljrofllaben an 33aumann in Jorgen ;

©ipferarbeiten an ©opert, iörobmann, §abertt)iir ; SHtalerarbeiten an
@cfjit)e()cr, ,<öot)ter, SSadtmeier, alle in S3afet.

3lrbeiten zu itoei Neubauten fiir 3of). iWIiller, ®«itunteruel)mcc,
3iirid) III, 23abeinrid)tung unb Oefen an Jjjaupt, Stmmann u. SKoeber,

yiirid) I ; 3nftnünüon8nrbeiten an Dlnbotf freier, 3üci^ IV ; 3«8=
ialoufien an iöanmann, Jorgen.

firdjenertoeitermtfl (Prnbb (©t. ©allen). ®ie ©cfteüung ber iüe»

ftublungbbbben, ©mporen», ©eiten= nnb Sütittelfcpiffpolzbeden an ©e=
briiber ©antenbein, töaugefdjäft, 25Berbenberg.

Stranlenafpl Ober=®i)iicn» unb ©eetljni in iUJcnjifcn. ©rb= unb
ÜDlaurerarbeit an ©ebr. ©autfdji in Dteitind); ©ement», SSerpup» unb
3intmeravbeit an 3^ ®är u. ©opn in SWenziten ; ©teinpaueratbeit
an ©djultpcfi u. ©te. in Saborgo unb ©ebr. guf^er in ©ottifon ;

©adjbccferarbeit an ©. bon 3trp ©ötjnc in Ölten; ©cpmiebearbeit
an Ptub. Söebcr, ïPîecpaniler in Sitenpfen ; ©penglerarbeit an 3lb.
Söcber, Spengler in iHîeujifen ; fßarguetlieferttng' an 3lb. Starrer'8
SBittoe in fulm.

tapcflenbau Dberrittbal (©oggenburg). ®ie SluSfüprung beö

ganjen SöaueS tourbe an töauunternepmer jîefdjec in ©bnat bergeben.
©er Söatt ber beiben neu z« erftellenben Straßen ©ietfdjtuil»

©djöuau unb ©nptuil=3)tiiplriiti ift an ©irêberger bon SBattenftabt
bergeben unb mit ÜKontag fepon in Singriff genommen toorben.

©te ©nitoitfieritnflêarbeiten an ber Panbftrape beim „Söriintteli"
Ztoifd)ett (Plabpiitten nnb St. Urban (Slargau) an ©ottotli u. SFiülIer
in 3oftngcn.

®ie ©rftellung eineg ©ementfurfelb beim Sdjulpaitâ Sltfeltrangen
an 58. fßorta, ©ementtoarenfabrit, Sßit (©t. ©alten).

Sdjulpaiidbau fiifjnadjt (©eptopj). @rb», SJiaurer», ©teinpauer»
unb Sîunftfteinarbeiten, fotoie bie Lieferung ber T=58alfen an gfriebridß
©onauer, iSaumcifter, Siiftnadjt.

®ie (îrftcltung eiueb neuen Äadjetofend fiir ben .tonfumbereiu
Sttt St. Sopnutt (©oggenbnrg) an @rimm=©d)inbler, öafnerei in
©cpmanben.

®ie HJialcrarbeit beb ©ifengetänberb um bie Üirdjc unb ff-riebpof
in Stetnerberg au Sltalermeifter 3ofef Steiner, SSater, in ©eptotjz.

SBnfferbtrforgung Sdjönennruub (Stppenzelt). ©ämttiepe Strbeiten
an Ptotpenpäubter u. grei in Ptorfcpacp.

Sffinfferbtrfornung Senggeru (Stargau), ©ämttiepe Strbeiten an
3. ©rne, S3numeifter in ifetbftabt.

©te Pteparatuc beb iöledjbadjcd am .jpeliit beb tirdjturmeb in
Sleßtan (©oggenburg) an 3- Siteibcl, !8aufpengler, ©[fingen (Slargau).

©er Umbau ber Sfriicfe über bie ©riine auf ber ®rnd)feü»atb=
©riinenftraße bei Sfurgboef an ©. Slnfelmier, 3ngenieitr, SJcttt (naep
©pftem §ennebigue).

©ferner ©arfeupag fiir bie Sdjitlgemeinbe ©orf bei Sffiintertpur
an §cp. 33retfcpcp, ©cplofferniciftcr, SBülftingen.

iöetonfmibament fiir bie ©infciebigititg beb Sriebpofeb tifngb ber
Seeftraße Sßtntertpur an töaumeiftcr ftrie«, Sffiintertpur.

Umbau ber löriitfe über bie Supre jtuifdjeu Slarau unb 9fopr
(©ifenfonftruttion) an St. Ocpler u. ©ie., Slarau.

Schweizerischer
Carbid- und Acetylenverein.

(Schluss.)

Technische Verwertung des Kalkabfalles

der Acetylenfabrikation.

Herr Wagner (Darmstadt) hat bekanntlich die
analytische Kiilturmethode mir Untersuchung der
Ackererde mit grossem Erfolg eingeführt. Diese
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position aus Kupfersuboxyd, die positive aus Kadmium
au Stelle von Zmk, das beim Akkumulator von Des
Mazures verwendet wurde. Die elektromotorische Kraft
ergibt sich zu 0,44, d. h. wenig mehr als V» derjenigen
des Bleiakkumulators. Die von Edison erhaltenen Ver-
besserungen beziehen sich aus folgende Punkte: An-
Wendung von sehr fein verteiltem Kupfer, das die

Bildung von wasserfreiem Oxyd gestattet ohne Neben-
erscheinung löslicher wasserhaltiger Oxyde, infolge dessen

Unterdrückung von Nebenspannungen, die durch den

Niederschlag von Kupfer auf der positiven Elektrode
entstehen; Entbehrlichkeit der porösen Umhüllungen, die

bisher zur Vermeidung dieses Niederschlages verwandt
wurden; Verminderung der notwendigen Flüssigkeit
infolge der Unterdrückung wasserhaltiger Oxyde. Infolge
dieser Veränderung würde man Batterien von halbmal
geringerem Gewicht als die heutigen Akkumulatoren
gewinnen.

Auch fernere Angaben werden gemacht über die

Zubereitung der für den Akkumulator notwendigen
Stoffe, die aber ziemlich umständlich erscheint. Der
„Electricien" äußert sich ferner wie folgt: „Wir glauben
gern, daß die angezeigten Ergebnisse im Laboratorium
erhalten worden sind, aber es würde von Wert sein,
sie auch in der Praxis bestätigt zu sehen, um die

Brauchbarkeit des Elementes zu beweisen. Es ist ja
sicher, daß der neue Akkumulator eine wesentliche Ver-
besserung darstellen würde, wenn die Auslösung der

Kupferoxyde dabei vermieden werden könnte, aber die
beschriebene Art der Herstellung ist so verwickelt, daß
diese Vervollkommnung scheinbar nur um den Preis
ganz besonderer Vorsichtsmaßregeln gewonnen werden
kann, die mit der industriellen Praxis schlecht vereinbar
sind. Außerdem wird auch der Preis eines solchen
Akkumulators zu hoch sein, um seine allgemeine Ver-
Wendung zu gestatten." Danach ist also die Zukunft
der neuen Erfindung Edisons, von der jetzt so viel Auf-
Hebens gemacht wird, noch keine gar rosige.

Die „feuersichere Bühne" gehört unstreitig zu den

interessantesten Objekten der Feuerschutzausstellung in
Berlin. Das etwa 6 m lange und 3 m hohe Modell
eines „modernen Bühnenhauses" stellt die Sicherheils-
maßregeln für das Personal dar. Die Feuersicherheits-
maßregeln bestehen: 1. in Benachrichtiguugssignalen für
die im Bühnenhaus Anwesenden; 2. in der Notbeleuch-
tung bei Versagen der allgemeinen Beuchtung; 3. in der
elektrischen Beleuchtungs-Einrichtung der Bühne aus
feuersicherem Material.

Die ersterwähnten Alarmapparate bezwecken, die

auf der Bühne Angestellten in ihren Garderoben, auf
dem Schnürboden und in der Unterbühne bei aus-
brechendem Feuer zu benachrichtigen, daß Gefahr im
Verzüge ist. In jedem dieser Räume ist ein Apparat
angebracht, der sowohl Licht- als auch Schallsignale
gibt und der von verschiedenen Stellen der Bühne aus
funktioniert. Die elektrische Notbeleuchtung, unabhängig
von der allgemeinen Lichtstromquelle des Theaters,
bietet in doppelter Hinsicht Gewähr für tadelloses
Funktionieren. Ein Versagen ist demnach völlig aus-
geschlossen, weil bei dein neuen Apparat der feuersicheren
Bühne durch einen Automaten bei Verlöschen der einen
Lampe eine zweite sich selbstthätig einschaltet und ferner
an einer Uhr abzulesen ist, wie viel Strom dem Appa-
rate entnommen, bezw. seine Leistungsfähigkeit danach
zu berechnen ist. Die Leitungen werden in Jsolierrohre,
mit Metall überzogen, gelegt und zwar für die Zu-
leitung und Rückleitung gesondert, so daß ein Kurz-
schluß, durch welchen die meisten Theaterbrände entstehen,
somit aus der Welt geschafft ist.

Arbeits- und Ktefevungsükertragungen.
(Amtliche Onguinl-Mitteilungen.) Nachdruck verbäte».

Neue Turnhalle der Kantonsschule Zürich. Zimmerarbeiten an
F. Dünnhaupt, Zürich III: Spenglerarbeit an I. Hürlimann, Zurich I;
Gipserarbeit an A. Sauter, Zürich III; Dachdeckerarbeit an A. Karrer,
Zürich V; I-Balken an I. Bäumlin, Zürich III; eiserne Dachbinder
und eiserne Treppe an F. Gauger, Zürich IV.

Die Arbeiten der Kanalisation in der Hammerstraße Zürich an
Bauunternehmer I. Burkhard in Zürich IV, diejenigen in der Rotbuch-
straße und in der Hinterbergstraße an das Baugeschäft Lauffer u.
FranceSchetti in Zürich III.

Sämtliche Bcheizungscinrichtungcn zum neuen schweizerische»
Postgebände in Bern sind dir Firma I. Rues, Centralheizungsfabril
in Bern und Ostermundingen übertragen worden.

Wohn- und Geschäftshaus für den Allgemeinen Consumvcrein
Basel. Schieinerarbeiten an Gürtler, Nielsen, Weitnauer; Parquet-
arbeiten an Gschwind, Dettwiler, Akeret, Mathis, Müller, Oberer;
Schlosserarbeiten an Vohland n. Bär, alle in Basel; Eisenrollladcn
an Grießer in Aadorf; Holzrollladen an Baumann in Horgen;
Gipserarbeiten an Gopert, Brodmann, Haberthür; Malerarbeiten an
Schweher, Hohler, Bachmeier, alle in Basel.

Arbeiten zu zwei Neubauten für Joh. Müller, Bauunternehmer,
Zürich III. Badeinrichtung und Oefen an Haupt, Ammann u. Roedcr,
Zürich I; Jnstallationsarbeiten an Rudolf Meier, Zürich IV; Zug-
jalousie» an Banmann, Horgen.

Kirchenerweitcrillig Grabs (St. Gallen). Die Erstellung der Be-
stuhlnngsbödcn, Emporen-, Seiten- und Mittelschiffholzdccken an Ge-
brüder Gantenbein, Baugeschäft, Werdenberg.

Krankcnasyl Ober-Wynen- und Seethal in Menzikcn. Erd- und
Maurerarbeit an Gebr. Gautschi in Reinach z Cement-, Verputz- und
Zimmerarbeit an I. Bär u. Sohn in Menzikcn z Steinhauerarbeit
an Schulthcß u. Cie. in Lavorgo und Gebr. Fischer in Dottikon;
Dachdcckerarbeit an C. von Arx Söhne in Ölten; Schmiedearbeit
an Rud. Weber, Mechaniker in Menziken; Spcnglerarbeit an Ad.
Weber, Spengler in Menziken; Parquetlieferung an Ad. Karrer's
Witwe in Kulm.

Kapcllenbau Oberrindal (Toggenburg). Die Ausführung des

ganzen Baues wurde an Bauunternehmer Nescher in Ebnat vergeben.
Der Bau der beiden neu zu erstellenden Straßen Dietschwil-

Schönau und Gähwil-Mühlrüti ist an Girsberger von Wallenstadt
vergeben und mit Montag schon in Angriff genommen worden.

Die Entwässernngsarbeiten an der Landstraße beim „Brünneli"
zwischen Glashütten und St. Urban (Aargau) an Tottolli u. Müller
in Zofingcn.

Die Erstellung eines Cementsockels beim Schulhaus Welträngen
an B. Porta, Cementwarenfabrik, Wil (St. Gallen).

Schnlhansbau Küßnacht (Schwyz). Erd-, Maurer-, Stcinhauer-
und Kunststeinarbeiten, sowie die Lieferung der 'I-Balken an Friedrich
Donauer, Baumeister, Küßnacht.

Die Erstellung eines neuen Kachelofens für den Konsumverein
Alt St. Johann (Toggenburg) an Grimm-Schindler, Hafnerei in
Schwanden.

Die Malerarbeit des Eiscngeländers um die Kirche und Friedhof
in Steinerberg an Malermeister Josef Steiner, Vater, in Schwyz.

Wasserversorgung Schönengrund (Appcnzell). Sämtliche Arbeiten
an Nothenhäusler u. Frei in Norschach.

Wasserversorgung Lenggcrn (Aargau). Sämtliche Arbeiten an

I. Erne, Baumeister in Lubstadt.
Die Reparatur des Blechdaches am Helm des Kirchturmes in

Neßlan (Toggenburg) an I. Weibel, Baufpengler, Ejfingen (Aargau).
Der Umbau der Brücke über die Grüne auf der Trachselwald-

Gritncnslraße bei Burgdorf an G. Anselmier, Ingenieur, Bern (nach
System Hennebiquc).

Eiserner Garteuhag für die Schnlgemeinde Dorf bei Winterthur
an Hch. Bretschcr, Schlossermeistcr, Wülflingen.

Betonfuudament für die Einfriedigung des Friedhofes längs der
Lecstraße Winterthur an Baumeister Fries, Winterthur.

Umbau der Brücke über die Sichre zwischen Aarau und Rohr
(Eisenkonstruktion) an A. Oehler u. Cie., Aarau.

Ksi'bjll- iiiill Kechlklimà.
(8el>luss.)

Teobnisvbs Verwertung cies KäsktuIIss
ctsr Hvet^Ientubriketion.

tien' Wagner s Durmstacit) iuit bàmntlioii die
iumixtiselie Kiillnrnietittule /.nr Diitersiietinn^ à'
Jà'ivià in it ,u'n>88nin IZi-kvI^ ni nMkii iirt. Diese
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analytische Methode, bei welcher die Pflanze selbst
als Reactif für die in der Rede enthaltenen Nährsalze
dient, unterscheidet sich von der im chemischen
Laboratoriuni üblichen einerseits durch die lange Dauer
des Experimentes, andererseits dagegen• durch aus-
gezeichnete Resultate, wie sie nicht mit Hülfe der
chemischen Waage erzielt werden können.

Die Wagnersehe. Methode hat nicht bios land-
wirtschaftlichen Wert, sondern auch einen technischen,
indem dadurch die chemische A nalyse eines Minerals
oder Erde genau nachkontroliert werden kaijn. wenn es
sich um die Bestimmung von kleinen Quantitäten der
Pflanzennährstoffe, Phosphorsäure und Kali, die ja
leicht in vollständig assimilierbaren Zustand uinge-
wandelt werden können, handelt.

Iii

Der Kalkstein, der in der Schweiz für die Fabri-
kation von Carbid zur Verfügung steht, ist hoch-,
prozentig; an 98°/oigem Material fehlt es nicht. Da-

gegen muss eine chemische Analyse sorgfältig aus-
geführt werden, indem es für die Fabrikation von
Wichtigkeit ist, zu wissen, wie viel Phosphorsäure in
Form von phosphorsaurem Kalk, die zwei Prozente
der Verunreinigungen, enthalten. Für die Carbid-
fabrikation ist das Material selbstredend vorzuziehen,
welches gar keine oiler sehr geringe Mengen Phosphor-
säure enthält, während die Pflanzen umgekehrt, für
ihre Nahrung Phosphorsäure verlangen.

Nachdem von uns wiederholt festgestellt wurde,
dass der Flugkalk der Carbidfabriken für die Pflanzen

von keinem Nachteil sein kann, war es von Wichtig-
keit, zu konstatieren, ob der Abfallkalk der Acetylen-
fabrikation für landwirtschaftliche Zwecke zu ver-
wenden sei.

Es wurden daher, nach der Wagner sehen Methode,
Kulturversuche angestellt, von denen wir folgenden,
in der Praxis verwendbar, beschreiben wollen.

Drei zu diesem Zwecke besonders konstruierte

Kulturtöpfe wurden mit ausgehungerter,* ungedimgter
Erde gefüllt; der Topf III' erhielt als Düngung 2 gr

Kalisalpeter, 10 gr Abfall kalk der Acetylenfabri kation
und 10 gr Thomasschlacke, der Topf II die gleiche
Menge Salpeter und Abfallkalk ohne Thomasschlacke,
der Topf h erhielt gar keine Düngung und sollte als
Zeuge dienen. Alle 8 Töpfe wurden mit Hafer an-
gepflanzt.

In allen 3 Töpfen hat sich der Hafer normal aus-
gebildet; im Topf II blieb wegen Mangel an Phosphor-
säure das Wachstum zurück, in der ungedüngten Erde I

noch mehr als im Topf II. Im Topf III war die Wirkung
der Düngung eine sehr günstige und normale.

Weitere Versuche in grösserem Massstahe haben
das gleiche Resultat ergeben.

Der Abfallkalk eignet sich als Dünger für jeden
sauren Roden und kann, in keinem Fall schädlich

il i

wirken. Der Kalk fehlt oft im Kulturboden und
leistet dann gute Dienste als Pflanzenuahrungsmittel.

Ganz besonders empfehlen wir diesen Abfall als
Desinfektionsmittel für Abtrittgruben und Jauchetröge,
Schweineställe u. s. w. Wird derselbe mit frischem
Dünger gemengt, so werden alle Bakterien in-
fektiöser Krankheiten zerstört und der Stick-
stoff geht zum grössten Teil in Salpetersäure,
statt in Ammoniak, il her, was den Wert des

Düngers ganz bedeutend erhöht. Für einen Trog
von ,1 Kubikmeter genügen 10 Kilo Schlamm, um
einen ganz erheblichen hygieinischen und pekuniären
Vorteil zu erzielen.

Fine ebenso wertvolleVenvendung lindet der Abfall-
kalk der Acetylenfabri kation als Maurerkalk, was
leicht begreiflich ist. Zur Fabrikation von Carbid
wird der beste Kalk, den man auftreiben kann, ver-
wendet; bei der Fabrikation von. Acetylen erhält man
prima gelöschten Kalk von ausserordentlich feiner Zer-
teilung, so dass er als Anstrichfarbe von Mauern ganz
ausgezeichnete Dienste leistet.

Herr Herzfeld teilt im Zentralblatt für Zucker-
industrie mit, dass der in der Acetylen-Centrale in
Hassfurt a. M, stark wasserhaltige Abfallkalk pro
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nnnlvtisebe Uetbode, bei welebee <li«> Id1il.»/.e selbst
tils lieaetik îiìe die in île»' Iüe,Ie entlinltenen i^iibesiil/.e
dient, nnteeselieidet sieli von dei' im ebemisebkn
l.nlnn'ntnelnm illdielien einei'seits dnee.b (lie lnniie Ilnnee
des lûxsieeimeià, imdeeei-seits dnizeiien dneek nus-
^'e/.e.iel>nete Ilesnltnte, rvie sie nlelit mit llillte «lee

ebvmiseben VVb>n«'e ee/.ielt weede» können.
Die VV n K n e e seliv iVIetbode lud niebt lilos Innd-

vvii-tsl-.Iud'tlielien VVeet, sondeen nneb einen teeliniseliv»,
indem «lndnee.b «lie «dnnnisidie dnnlvse eines iVlineenls
odei' Xeile Mnnn nnelikonti'olieet ivei'den kni^n. wenn es
sieli nn> die liestimmnn»' von kleinen i^nnntitnlun de!'
Idlnn/.ennnlu'stotte, ldiossilim'snm'e nml Xnli, die ,jn

l«ncd>t in vollstiindiii' nssimilieebneen /nstnml nmize-
wnnilelt wenlen kennen, bündelt.

Ill

Dee Xn.lkstein, dee in dei'Zelnvei/ tin' «lie Xnbei-
kniion von t'ni'lild /.in- Vei'tili>'nne.' stellt, ist Iioeli-.
peo/.entiKu nn llll ^/oit-eni iVIntei'inl teldt es niebt. Dn-

MMii nuiss eine ebennsebe dnnlxse soi'K«'tìiltiî>' uns-
Mt'ilbet weeden, indem es til«' die Xnbeikntiun von
VVielitii>keit ist, xn wissen, wie viol pbospboeàee in
l'oem von sdiussilioesnneem Xnlk, «lie /.nei Deo/.ente.

dee Ve!'nneldniti'nnt!,'en, entlinlten. ld"n' die. t'ni'lnd-
tnln'ikntion ist ilns iVInteuinl selbstredend voi'/.n/.lelnm,
we.lelies N>e keine ndee sein'iiei'inii'e iVIeiiMN ldiosplioe-
silnee. entbnlt, Mlieend «lie l'llnn/.en nm^-keliet tin'
iliee Xiilienne.' l'liossdim'silnee veelmiMN.

Xuàdvm von nns wie«leeliolt lestMstellt wnede,
«less dee Xliif-knlk dee i'nel'idtnbi'iken tile die lblnnxen

vim keinem iXiielite.il sein k-inn, win- es von VV i«'l>tii>'-

Kelt, xn konstntieeen, ob dee dbknllknlk ilei'd«nd>len-
tnln'ikntion tile Inndwii-tsebMiebv /week«- /.» vee-

wemlen sei.
l'is wneilen ilnliei', nneli «lee VVn)>'nee selnm idetbode,

Kultneveesnelie nnMstellt, von denen wie lullenden,
in «lee Idnxis veewendbiie, lieseln-eilien wollen.

Deei /.n diesem /week«- liesinnlei's knnsti'niei'te

Xnltnetöpte wneden mit nns!ieiinnf>,'e>'te!',° nnMilim^tei'
Xede Mtnlltt dee Posit III' eebielt ids sliin^nniz' 2 ii.'e

Xnlisnls>ete>', 10 e,e dbtnllknlk dei' ^.eetvlentnln'ikntion
nml 10 i>e fidiomnsseldneke, dee 1'osit II die i-leie-be
iVlen»'e isnipete«' nn«l dbtnllknlk oline Pliomnsseblne.ke,
ilei' P«isit I eebielt MN' keine Dtinii'nni-' nnd sollte ids
/enize «lienen. dlle 0 Pösite wneden mit Dntee nn-
jzesdlnnxt.

In nllen b Ptlsden lint sieli dee Ilà- noemnl nns-
N'.bililott im I'osit ll blieb weZe» «»nni-el nn I'liosjdme-
snm'e ilns ^Vm'listnm /.m'ilek, in dei' unAedilnAten bii'de l

noeli meln'nls im Pn^it ll. lm Posit III wne «lie VPieknnn.'
dee lb'iifiixnnzx eine sein- ^iinsti^e nnd noemnle.

VVeiteee Veesiiebe in eeösseeem lVInssstnbe linben
«ins ^leie.lie liesnltnt eei-eben.

Dei' Olitnllknlk eieni-t sieli ids llnnMe tile Dile.n
sinnen lloilen nml knnn in keinem Xnll selindlle.li

>> >

wii'ken. llee liiilk telilt ott im Ivnltneboden nnd
leistet dnnn ^nte Dienste nls l'llnn/.ennnln'NNMmittel.

ilnn/ besondees emsdeblen wie diesen dlitnll nls
Desinfektionsmittel tile ^bteitt^eulien nnd.lnuelieteiisre,
dì«'.l>weinestillle n. s. w. VVieil deeselbe mit ti'iseliem
Diinizei' i-emenizl, sn weinlen nlle Dnkteeien in-
tektinsee Xennkbeiten /.ei'stnet nnd ilei' lstiek-
stokt »'edit /.nm §reössten 'l'eil in lsnlsietei'siinee.
s t iitt in dm mon ink, illiee, wns den VVeet des

Dilutees M»/. bedeutend eeböbt. Xile einen 'I'i'vA
vnn 1 Xnbikmete.!' izenili-'en 10 Xilo Keldnnnn, nm
einen Mn/. eebeblieben live,'ieiniseben nml pe.knniii.evn
Voi'teil /.n eiv.ielen.

ldne e.liensn weetvnlleVei'wemlnn)!,' lindet «leedbtnll-
knlk dee di'e.tvlentnln'ikntion nls Unneeeknlk, wns
leielit lieii'i'eillieli ist. /me Xnbeikntinn von t'nelnd
wi>d dee beste Xnlk, den mnn nntteeiben knnn, vee-
wendet! bei dei' Xnbeikntinn von d('et>'len eeliii.lt mnn
sn'imn Mlilsi'liten Xnlk von nnsseenedentlieb keinee /ee-
teilnni)', so ilnss ee nls dnsteielitm be vonddnneen !>nn/.
nnsii'i'/.eiidunde Dienste leistet.

Ilei'i' llee/.teld teilt im /entenlldntt tile /nekee-
industeie. mit, dnss <loe in dee .Vee.tvlen-Dentenle in
llnsstni't n. id. stnel< wnsseelinltii-'e rdlitnllknlk pen
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Kubikmeter für 17 Mark verkauft wird und reissend
Absatz findet.

ïnspektorat und Kontroistelle

des Schweiz. Carbld- und Acetylenvereins :

Dr. A. Rossel.

ffci'rdjtcfrcttc*»
Saittoefett in 3iiricf). $>ie Serforgung ber ©tabt

3ürich mit gutem öuellwaffer loti Balb gut $hotfadje
roerben. Ste Hauptleitung aug bem ©ihtthal, bag

iRefertioir im Sllbiggütli unb bie Hauptringleitung buret)
bie ©tabt werben tioraugfichtlich im ©pätljerbft oottenbet
werben, fo baß im ©pätljerbft ober im fÇriibiabc 1902
mit ber ©rftelhmg ber Serteiluuggleitungen unb ber

öffentlichen irinfwafferbrunnen begonnen werben fann.
®ie ©tabt erftetlt bie Seitungen unb bie Brunnen unb
beftreitet ben Unterhalt, wofür bie ißrioaten bie erforber*
liehen Srunnettpläße toftenlog abtreten follen. '3ur ®e*

ftimmung ber Srunnenfianborte fiub bie öuartieroereine,
welche fich fc^on feit einiger mit biefer $rage be*

fcßäftigen, oom Sautiorftanb gut Sefd)icfung einer ®on=

fereng eingelaben worben. S)ie Slnfprüche auf Strint=
wafferbrunnen finb itt ben üerfchiebenen Quartieren
allgemein, eg werben tioraugfichtlich eine größere Slnjahl
erftetlt werben müffen.

— ©in fd)öneg H®'«i errichtet fich bie frangöfifeße
©emeinbe in ihrem neuen ©ottegßaug att bem
alten Kirchhof on ber Hoh^i ißromenabe. 5Der fdjöne
große Sau ift nun unter ®ad) gefommen. @r macht
in feinen ernften unb bod) gefälligen formen ben nur
benfbar beften ©inbruet. Sor allem faßt bie .tirdje burd)
ihre ©röße auf. ®er 3ulunft ift reichlich Rechnung
getragen. 5luct) im inneren Slugbau fchreitet ber Sau
rüftig tiorwärtg.

Sergbatt. ®iefer £age foil mit ber 3tugbeutung
ber 31 g b e ft t a g e r öon ©aneiatto (©raubünben) begonnen
werben.

Sauwefen am SöaHeitfee. 3" einer wahren tünftter*
ifchen 3'eebe beg in eine fo wunbetherrliche Statur
hineingebetteten ©täbtdjeug SBeefen geftaltet fich bie

ihrer SoKenbung entgegengehenbe SiKa beg Ifngenieurê
Sftitter=@gger.

©arbibmarft. ®ag Sarbibgefd)öft üerfehrte audh im
bergangenen äftonate in feljr ruhiger Holtung. ®er
Sebarf hat naturgemäß weiter nachgetaffen unb erfuhren
infolgebeffett auch bie Umfäße erneut eine ©infcpränfuitg.

Sie Ç|Sreife hielten fidtj ungefähr auf bisheriger Höffe»
wenngleich mehrfach auch wieberunt gu niebrigen SBerten
Stbfdjiüffe gemacht würben.

©ine wefentliche Seränberung ber ifireigberfjältniffe
ift für bie nächfte 3utunft fautn gu erwarten, beim
eine ©rljöiiung ber aBerte wirb nur bann eintreten
tonnen, wenn tiermeljrter Sebarf bie Anregung h'^u
gibt. (Sine Sebarfgtiermef)rimg wirb aber erft mit Se*
ginn ber neuen ©aifon möglich fein.

©benfo unwahrfcheinlich ift inbeffett auch ein Stieber*

gang ber greife, ba bie im borigeit SJtonat feiteng
ber Sereiitigiiug burchgeführte- ifSreigherabfehung bie

Outfiber bation überzeugt haben bürfte, baß bie Ser*
einigung gewillt ift, allen Serfuctjen eifergifd) entgegen
gu treten, bie boit britter ©eite gemacht werben, bag
©efcßäft burch ^ßreiäitnterbietxingen an fich M' bringen.
®anad) werben bie Outfiber einftweilen taum geneigt
fein, weitere tßreiggugeftänbniffe gu machen, wogu bem

©pnbitat bann gleichfalls bag Sntereffe fehlt.
Sei Segimt beg H^-'&ftgefchäfteg wirb man aber

gweifelgoßne bie 3lnftrengungen, bag ©efdjäft gu erobern,
aUfeitig erneuern unb tonnten bann woljl bie Sethält*
niffe wieber eine gang tieräuberte ©eftalt annehmen.

©Sport. ®ag ©jportgefchäft war lebhafter alg in
ben Sormonaten unb finb mehrfach größere Aufträge
hereingetontmen. 3^ar finb btefeiben nod) immer nicht
umfangreich genug, um merflich gur ©ntlafiung beg

einheitnifcheu Sftarfteg beizutragen ; troßbem aber tonnte
man wieber empfinben, baß überhaupt Sebarf für
größere ißoften üorhanben ift unb baß unfere greife
mit 3tmerita fonturrieren tonnen. ®ag ift gunächft nur
ein ibeelter ©ewinn, ber aber gutierläffige Stugficßt b)at,

fich in einen materiellen umgugeftalten, wenn nicht
wieber untiorhergefeßene ©reigniffe bie ffintmicfttmg
ftören. 2lb unferttt èager in Safet notieren wir heute
SJtf. 23. (3tllgem. ©arbib* u. ?lcett)lengefe[lfd)aft Serlin.)

© Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener pateutirter nniiber-

trofleuer Construction.

Dresdner Bohrmaschinen!a brlk A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Xubikmàr kiii- 17 Uètâ varkuukt wird urul ruid!«0lu1

tluciet.

InsMiMt ullà jiviitrolstslls

âk8 8kdWj^. <Miä- llilâ ^ekylMkràs i

ve. /5. k^osssl.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Versorgung der Stadt

Zürich mit gutem Quellwasser soll bald zur Thatsache
werden. Die Hauptleitung aus dem Sihlthal, das
Reservoir im Albisgütli und die Hauptringleitung durch
die Stadt werden voraussichtlich im Spätherbst vollendet
werden, so daß im Spätherbst oder im Frühjahr 1902
mit der Erstellung der Verteilungsleitungen und der

öffentlichen Trinkwasserbrunnen begonnen werden kann.
Die Stadt erstellt die Leitungen und die Brunnen und
bestreitet den Unterhalt, wofür die Privaten die erforder-
lichen Brunnenplätze kostenlos abtreten sollen. Zur Be-
stimmung der Brunnenstandorte sind die Quartiervereine,
welche sich schon seit einiger Zeit mit dieser Frage be-

schäftigen, vom Bauvorstand zur Beschickung einer Kon-
serenz eingeladen worden. Die Ansprüche aus Trink-
Wasserbrunnen sind in den verschiedenen Quartieren
allgemein, es werden voraussichtlich eine größere Anzahl
erstellt werden müssen.

— Ein schönes Heim errichtet sich die französische
Gemeinde in ihrem neuen Gotteshaus an dem
alten Kirchhof an der Hohen Promenade. Der schöne

große Bau ist nun unter Dach gekommen. Er macht
in seinen ernsten und doch gefälligen Formen den nur
denkbar besten Eindruck. Vor allem fällt die Kirche durch
ihre Größe auf. Der Zukunft ist reichlich Rechnung
getragen. Auch im inneren Ausbau schreitet der Bau
rüstig vorwärts.

Bergbau. Dieser Tage soll mit der Ausbeutung
der A s bestla ger von Canciano (Graubünden) begonnen
werden.

Bauwesen am Wallensee. Zu einer wahren künstler-
ischen Zierde des in eine so wunderherrliche Natur
hineingebetteten Städtchens Weesen gestaltet sich die

ihrer Vollendung entgegengehende Villa des Ingenieurs
Ritter-Egger.

Carbidmarkt. Das Carbidgeschäft verkehrte auch im
vergangenen Monate in sehr ruhiger Haltung. Der
Bedarf hat naturgemäß weiter nachgelassen und erfuhren
infolgedessen auch die Umsätze erneut eine Einschränkung.

Die Preise hielten sich ungefähr auf bisheriger Höhe,
wenngleich mehrfach auch wiederum zu niedrigen Werten
Abschlüsse gemacht wurden.

Eine wesentliche Veränderung der Preisverhältnisse
ist für die nächste Zukunft kaum zu erwarten, denn
eine Erhöhung der Werte wird nur dann eintreten
können, wenn vermehrter Bedarf die Anregung hiezu
gibt. Eine Bedarfsvermehrung wird aber erst mit Be-
ginn der neuen Saison möglich sein.

Ebenso unwahrscheinlich ist indessen auch ein Nieder-
gang der Preise, da die im vorigen Monat seitens
der Vereinigung durchgeführte Preisherabsetzung die

Outsider davon überzeugt haben dürste, daß die Ver-
einigung gewillt ist, allen Versuchen energisch entgegen
zu treten, die von dritter Seite gemacht werden, das
Geschäft durch Preisunterbietungen an sich zu bringen.
Danach werden die Outsider einstweilen kaum geneigt
sein, weitere Preiszugeständnisse zu machen, wozu dem

Syndikat dann gleichfalls das Interesse fehlt.
Bei Beginn des Herbstgeschäftes wird man aber

zweifelsohne die Anstrengungen, das Geschäft zu erobern,
allseitig erneuern und könnten dann wohl die Verhält-
nisse wieder eine ganz veränderte Gestalt annehmen.

Export. Das Exportgeschäft war lebhafter als in
den Vormonaten und sind mehrfach größere Aufträge
hereingekommen. Zwar sind dieselben noch immer nicht
umfangreich genug, um merklich zur Entlastung des

einheimischen Marktes beizutragen; trotzdem aber tonnte
man wieder empfinden, daß überhaupt Bedarf für
größere Posten vorhanden ist und daß unsere Preise
mit Amerika konkurrieren können. Das ist zunächst nur
ein ideeller Gewinn, der aber zuverlässige Aussicht hat,
sich in einen materiellen umzugestalten, wenn nicht
wieder unvorhergesehene Ereignisse die Entwicklung
stören. Ab unserm Lager in Basel notieren wir heute
Mk. 23. (Allgem. Carbid- u. Aeetylengesellschast Berlin.)

Vrvàkàiàv,
?rîi.s«i»KvZiàvi»,

etiKviivr rmtdkvr»

Orssàsr ôokrmasoti i nsnlg bisik /r.-(Z.
vormà Leriàrâ klsàsr K vrsàn-à.
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